
des Statuts des IGH'* führt der Gerichtshof dazu der Reihe nach (Rangordnung der
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Vólkerrechtsquellen die Vólkerrechtsquellen auf, wie er diese bei einer

Entscheidung in einem Streitfall anzuwenden gedenkt:

a) internationale Übereinkünfte, allgemeiner oder besonderer Natur, in denen

von den streitenden Parteien ausdrücklich anerkannte Normen aufgestellt

worden sind (Vólkervertragsrecht);

b) das internationale Gewohnheitsrecht als Ausdruck einer allgemeinen, als

Recht anerkannten Übung (Vólkergewohnheitsrecht);

C) die allgemeinen, von den Kulturstaaten anerkannten Rechtsgrundsátze

(allgemein anerkannte Rechtsgrundsátze);

d) unter Vorbehalt der Bestimmung des Art. 59, die gerichtlichen Entscheide und

die Lehren der anerkanntesten Autoren der verschiedenen Nationen als

Hilfsmittel zur Feststellung von Rechtsnormen (Judikatur und Lehre).

Ausgehend davon lásst sich bei der Geltung von vólkerrechtlichen Normen in

Liechtenstein folgendes sagen:

2.2.1.1 Vólkergewohnheitsrecht im Landesrecht

Eine Umsetzung (spezielle Transformation in Form von Gesetzen) von

Völkergewohnheitsrecht in das innerstaatliche Recht ist schon aus praktischer Sicht

nicht zielführend, da sich das Völkergewohnheitsrecht stetig weiterentwickelt. !® „Der

staatliche Gesetzgeber würde aus der eingehenden Prüfung verwickeltster

völkerrechtlicher Detailfragen praktisch nicht mehr herauskommen, wenn er jede

Änderung, Modifikation oder Neuschöpfung gewohnheitsrechtlicher Normen durch

einen spezifischen landesrechtlichen Akt ins nationale Recht umsetzen und

ausdrücklich bestätigen müsste.“‘’ Die Einführung des Völkergewohnheitsrechts

bedarf also zu ihrer Gültigkeit im Inland keiner spezifischen Umsetzung mehr. So

wird ihm vielmehr ,automatisch und en bloc innerstaatliche Geltung eingeráumt"'?.

Es ,fliesst also direkt und ohne spezifische legislatorische oder exekutive
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Transformation ins Landesrecht ein" ^. Dies zeigt sich auch dadurch, dass der
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15
Art. 38 Abs. 1 lit a — d Statut des Internationalen Gerichtshofs LBGI. 1950/6/3.

Siehe dazu Wolff Heintschel von Heinegg in Knut Ipsen (Hrsg.), Völkerrecht - Weitere Quellen des

Vólkerrechts, 6. Aufl., Verlag C.H. Beck, Bochum 2014, S. 506ff.

Vgl. Verdross/Simma, Universelles Vólkerrecht, 1984, S. 541.

Regierung, Postulatsbeantwortung, 1981, S. 3.

Verdross/Simma, Universelles Vólkerrecht, 1984, S. 542.

Regierung, Postulatsbeantwortung, 1981, S. 3.
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